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Dtstttigt oder vtttagt? 
Marburg, 28. September. 

Der NorauSgleich, die Frage über die 
Achtzig-Millionen-Schuld durch Deputationen 
des ReichSratheS und des Neichstages austra­
gen zu lasseil, hat einen Alp von der Brust 
genommen — nicht den Oesterreichern und nicht 
den Ungarn, wohl aber den betreffenden Mi­
nistern. 

Die Krise hüben und drüben ist beseitigt 
für diesmal — ist vertagt auf ein halbes Jahr, 
vielleicht auf länger. Mit dieser Zeit ist aber 
noch nicht Alles gewonnen. 

Die Krise kommt wieder — diesseits und 
jenseits der Leitha; die Krisen erneuen sich, 
noch ehe das Schiedsgericht zusammentritt — 
sie kehren wieder, wen!» der Reichsrath und 
der Reichstag über die Znläffigkeit dieses Ge­
richtes, über die Verbindlichkeit des Schieds­
spruches beschließen. 

Graf Taaffe und Baron Sennyey, die 
bekannten Führer einflußreicher Parteien, hatten 
sich während der letzten entscheidenden Minister­
konferenz in Wien eingefunden — nicht aus 
eigenen! Antriebe, sondern zuständigsten Ortes 
berufen; sie hofften, oie Krise weide zuni Sturze 
drängen; sie harrten, das Staatsruder hüben 
und drüben in ihre Hände zu neh!nen Haben 
die Minister von der Anwesenheit dieser Par^ 
teisührer gen'nßt und erwogen, was damit 
zttsam!nenhättgt? Die Verneinung dieser Frage 
war' politisch noch !veit bedenklicher, als die 
Bejahung und darmn glauben wir nicht an ein 
Geheiinniß und glauben, die zwingende Ursache 
des Ausgleiches !!N Ausgleich zn kennen. 

Wenn eine Lchnld in Oesteneich sich rächt, 
so ist es die Schuld, beiin Ausgleiche iin Jahre 

1867 der achtzig Millionen vergessen zu haben. 
Die Krisen kehren wieder — für die Personen 
und für das Systein. 

Vrgrn dik Pttroltomstkiltr. 
Die „Deutsche Zeitnng" vo!n 26. Septein-

ber bringt ein beredtes Wort gegen diese Stener. 
Die von unsern! Ministeriuin vorbereitete 

Einführung eines hohen EingangszolleS auf das 
Petroleum bildet einen Theil jenes Segens, 
!nit dem !nan uns gelegentlich der Erneuerung 
des Ausgleiches !nit Ungarn z!vangslveise be­
glücken inöchte Es werden für 100 Kilos Brutto 
8 fl. ^das sind 10 fl. per netto für l00 Kilos) 
Steuer in Antrag gebracht nnd die Regierung 
hofft dabei jährlich 7 bis 8 Millionen l)eraus-
zufchlagen. 

Es kann keinein Z!veifel unterliegen, daß 
der größere Theil dieser Summe von der ar­
beitenden, von der industriellen Bevölkerung zu 
trage» sein wird. Verfolgt lnan die Geschichte 
des Beleuchtungs!vesens, so ist der Anfschivung 
dort zu finden, wo Gewerbe und Arbeit sich 
des billigern und bessern Lichtes bedienen, uin 
für das iin Winter kärglich zngetheilte Tages­
licht einen Ersatz zu haben. da!nit die Arbeit 
der Lichtstnnden an Güte und Älienge der Tag­
arbeit »nöglichst gleichkonune. 

Die Petro1eun!-La!npe, ivelche Tausenden 
von durch die TageSarbeit schon ermüdeten 
Augen und fleisngen Händen zu Hilfe komntt. 
soll dein ^toate eine neue Geldquelle erschlie 
ßen. Wird al»er init der Ausbeutung dieser 
Quelle nicht ein Versiegen größerer Quellen 
verbundeu sein? Wird der durch Jalire nn 
DUes Licht geu'ölinte Arbeiter dassell^e in der 
Folge entl'ebren können? Wird aber und 

das ist eine besorgiüßvolle Frage — die arme, 
die arbeitende Bevölkerung nach Erhebung der 
Steuer das gute Licht nicht «nehr oder !veniger 
entbehren inüssen? Ist es doch in vielen Zwei­
gen der Manufaktur bei der kläglichen Lage 
de! Industrie dahin gekoinmen, daß inancher 
Fabrikant auch in der Fabrik nicht lnehr für 
Licht sorgen niag, sondern diese Sorge den! 
Arbeiter überläßt, und bei der Einführung der 
Lichtsteuer !vird der Arbeiter, wenn er per 
Stunde 10 kr. verdienen sollte, 5 Perzent seines 
Verdienstes bei Licht dem Staate opfern !nüsien. 
Ptit dein Brennstoffe sparen, bedeutet daru!n 
Zeitverluft bei Herstellung eines mindern Fabri­
kates, das ist Lchädigllng des Erwerbes. 

Wäre es für den Staat nicht vortheihafter, 
solche Steuern oder Zölle zu erheben, ivelche 
der Erlverbsfähigkeit der Bevölkerung zu Hilfe 
kä!neu? Das Projekt der Petroleu!nsteuer ver­
danket! !vir jedenfalls den guten llngarn, die 
eine Arbeitslainpe leichter entbehren und denen 
es wohl sehr gleichgiltig ist, ob nnsere Arbeit 
geschädigt !vird oder nicht. 

Die Steuer soll, dein Vernehlnen nach, 
auch die Petroleuin-Benzine treffen. Die Ben­
zine spielen nun als Beleuchtungsstoff eine 
ganz uutergeordnete Nolle und finden !neistens 
für gewerbliche Zivecke Verlvendung, zur Paraf» 
finreinigung, zur Bereitung von Guinlniwaareu, 
zur Neiuigulig bei Schönfärbern, zur Darstel-
lung von Lackfarben; diese Geiverl'e kämpfen 
schon jetzt schlver gegen die Konkurrenz des 
Anslandes nnd sollen iloch !nel)r lahlngelegt 
lverden. 

z Zl» TniZ'ü. 
! Manche Wäbler v o n L e i b n i tz be-
, künden eine Cllarakterlosigkeit, die init Betrüb-

A e u i l r«! t o n. 

Das twigk Licht. 
Voll C. Heigel. 

(Fortsetzung.) 

„Benedikt gil't doch den Ketzern in inehr 
als Einein Fnlle Recht! sagt au einer Stelle 
sogar, der Lntl)er und die Resorlnatioll hättet! 
unsrer Kirche seit den Apostelu del! lneisten 
Nutzen gel>racht! Ein katholischer Priester! Ein 
OrdetlSgeistlicher! Der bare Atheisinus steckt 
dahinter. Das Buch gehört so gut aus deu Jti-
dex, wie Voltaire und David Strauß!" 

„Das nlußt Du besser wisseu, als ich. Ich 
bin nur ein schlichter Bruder uud darf!nir 
kein Urtl)eil aninaßen. Aber gra!n kann ich ihln 
nicht sein. Er ist gegen uns Brüder gut !lnd 
sreundlich Er spricht !l!it utijer Einein. als 
!venn er selber Zeitlebens Kliser geivesen loäre! 
Und doch ist er kein Weil,trinker! Er loeiß utld 
kennt eben Alles." 

Eusebius psiff leise vor sich l)il! und spielte 
nnt dein Skapulier. 

„Nühnre diese Tugenden doch deu! Pater 
Prior!" spottete er. 

„Ich werde u!ich hüten. Zlvischen diese 
Beiden n!og sich ein Andrer ivagen!" 

„Dn liältst sie wotil für zwei Müljlsteine?" 
„Ich bin nur ein scliltchter Vrnder und 

darf lnir kein llrtheil erlailben. Das steht Dir 
zu." 

Der Pater schloß die Augen nud faltete 
die Hältde. „Menschlich sind tnenfchliche Schlvä-
chen", sprach er. „Ich sehe au lneiuen Oberen 
nur das Gute." 

„Hin, !vie war's aber vor acht Tagen, 
als Du auf Deinen Aerger über den Pater 
Prior süßei! Ulignr trinken inußtest ?!" 

St 
„Er sei ein uitverbrsserlicher lieftiger Gro­

bian, sagtest Du; er ljätte Landlvirth bleiben 
oder Husar iverde»i sollen, dazl! passe er schon 
seiner Figur uitd Körpergröße nach l^esser. Seiil 
Lateii! hälie er alis Bilchern über Dünger 
ivirthschast ..." 

EufebiilS hielt den, Kelleriiieister die .'j)and 
vor den Ätnnd. „Still!" rief er. „Weiin der 
Pater Prior das erfälirt, ichiägt er diesen 
Steinkrug auf utiserii Köpfe»! eutzivei. Ich 
ivill nur noch Wasser trillken, ivenn Du seinen 
Jähzorn nicht niehr als eiuinal kennen gelernt 
l)ast!" 

„Lassen ivir das. Ich ivill Dir etwas 
Neues anvertrauen." 

„Eil! GeheilNlliß?" 
«Zwischen deln Pater Prior uud Beuedikt 

konlint es heute oder inorgeu zuln Austrag. 
Ich verstehe inich aus Phl)siognoinien. Unser 
Prior ivetterleilchtet schon. Eiitiveder wird Be-
nediktus —" 

Von obeli berab tönte plöl^lich in die Rach-
lnittagsstille die Tliorglocke. Beide Mönche 
sprangen einpor. „Da koinint Besuch", sagte 
der Kellerineister. „Spitte Dich, bevor der Psört-
lier hilitern! Ofen vorkriecht! 

Euselnns war schou die Treppe hinauge-
sprungen nud staud bereits iin Thorweg, als 
die Glocke zuln zweiten Male erklang „Kliiig, 
kling! nur nicht so eilig!" bruinuite der Brn^ 
der Psörtiier. der aus seiner Thür trat nnd 
sich die verschlafenen A!lget! rieb. 

Pater Eusebius tliat, als kälne er ooin 
Hofe, und wartete, bis der Frenide eingelassen 
wnrde. Auch der Kellerlneister kaln liachgeschli-
chel». Jetzt ^»eiln Tageslicht erschien der kleine, 
schinächtige Pater gegen seinen dicken llnd breit-
schultrigei! Zechgelioslen, deu das kurze Skapu­
lier der Brüder gar koiuisch kleidete, wie Fall-
staff'S Page. Das schwarze Sainlutkäppchen 
nahln sich alis der dünnen, ganz schwarzgeklei­
deten Fignr init dein vergilbten uiid verkniffe­
nen Gesicht ivie das Tüpfelchen aus eiliein i 
aus. 



niß erfüllen muß. All' Jene, die Anhänger 
Stremayr's waren und sind, haben wenigstens 
den Muth ihrer Meinung und können wir 
ihnen die auf Folgerichtigkeit gegritndete Ach« 
tnng nicht versagen. Auf diefe ist unser Vor­
wurf nicht gemünzt; wir teden uur von den 
Wählern, welche die Kundgebung de« Miß­
trauens unterzeichnet haben und jetzt die gegen-
theilige Erklärung höchsteigenhändig fertigen. 

D a s  A u s g l e i c h ü - S c h i e d s g e r i c h t  
filldet in Oesterreich wie in Ungarn mehr Geg­
ner, als die Minister geahnt. Die ganze unab­
hängige Presse verwirft dasfelbe aus verfaf-
snngsmäßigen Bedenken und bezweifelt die 
Ausführbarkeit. 

I n  D e u t s c h l a n d  h a b e n  d i e  N a t i o n a l -
Liberalen und die Fortschrittspartei sich verei­
nigt, um bei den Wahlen die „Agrarier" zu 
bekämpfen. Das Programm befriedigt in poli­
tischer Beziehung; was aber die Leute auf dem 
Lande den „Agrariern" in die Arme treibt, 
ist das Wirthschaftss;)stem und zur Verbesierung 
dieser Lage vermag die geeinigte Partei nichts 
zu bieten als das Versprechen, daß der Volks­
vertretung ein wirkliches Recht der Steuerbe­
willigung eingeräumt werden soll. 

So scheublich ist die Bestie im Men­
schen seit Jahrtausenden nicht mehr entfesselt 
worden, wie zur Stunde in Klein Asien und 
in Thessalien. Die Greuel, welche dort von 
Mahomedanern gegen die christliche Bevölkerullg, 
namentlich gegen Frauen und Mädchen verübt 
worden,. lasten die Scheusäligkeiten in Bulga­
rien noch weit hinter sich zurück. Soll dieses 
Blut vergebens um Rache schreien zur ganzen 
gesitteten Welt?? 

Vermischte Nachrichten. 
(Kl e i d e r f r e i h e i t.) Die Frauen 

Nordainerikas wollen sich von der Tyrannei 
nicht nur der Männer, sondern der Mode frei 
machen. In der letztet» Woche des vorigen 
Monats tagte zn Philadelphia die „Amerika­
nische freie KleidungS'Liga", welche dem Un-
terrocke unversöhnliche Feindschast gesch'voren. 
Mit ihm sollen alle ungesunden und lästigen 
Kleidungsstücke, welche bisher dem zarten Ge­
schlechte eigeu zu sein pflegten, verschwinden, 
und an ihre Stelle soll eine „dualistische Form 
der Bekleidung für die Beine ebenso wie für 
die Arme gesetzt werden". Mit ander»» Worten: 
die Anhängerinnen der neuen Bewegung wol­
len nichts mehr wissen von langen Schlepp­
kleidern und dergleichen Modetaitd — Hosen 

Ein hübscher Knabe von sünszehn Jahren, 
von einem Livreebedienten begleitet, trat ein. 
Bevor er vom Mönchstrisolium Notiz nahm, 
wandte er sich an den Diener. „Sie können 
gehen! Lassen sie sich zum Dorf znrückrudern, 
wo der Doktor wartet. Sagen sie ihm, daß ich 
nicht ertrunken sei und daß ich um 10 Uhr 
wieder bei ihm sein würde!" Der Diener ging. 

Jetzt wandte sich der Fremde zu den Be­
nediktinern und begrüßte sie. Der Kopf, der 
leicht aus den Schultern saß, hatte feine, an-
genehme Züge. Das Haar war sorgsältig ge­
scheitelt, die Hautfarbe schimmeriid. Trotz der 
Reitgerte, welche der Junge ktck in seiner Rech­
ten schwang, brachte er die parsümeriegetränkte 
Salonlust mit. Kurz, es war eine jener Kna­
bengestalten, die beim ersten Anblick unwillkür­
lich an ihre Mutter oder Schwester erinnern, 
so daß wir die aschblonde, zarte, aber nervöse 
Dame zu sehen und ihr Seidenkleid rauschen 
zu hören glauben. 

„Was wünschen Sie?" fragte mürrisch 
der Psörtner. 

„Mein Name ist Geldern, Graf Felix 
Geldern —" Die drei Mönche verbeugten sich, 
sowie sie den Titel Gras hörten, wie auf Kom­
mando. 

„Ich wünsche meinen Professor, den Pater 
Benedikt zu besuchen." 

wollen sie haben. Nur eine einzige Rednerin, 
Fran Merriw<ther>RUS Tennefsee, fand sich, die 
den verpönten Frauenkleidern das Wort redete 
und erklärte, sie sei dcr Ansicht, ein Schlepp­
kleid verleihe der Fran größern Einfluß iu der 
Welt als PantalonS. Aber ihre Stimme ging 
unter in dem Sturme der Opposition (die gro-
ßentheils schon mit Hosen bekleidet war), und 
die unterrockfeindlichen Resolutionen wurden 
mit gewaltiger Mehrheit angenominen. 

(U nt erstlitz u n g der eigenen Iil-
d u st r i e. — S ch i e n e n be st e l l u n g in 
Frankreich.) Während deutsche Besiemer-
werke zu wahrhaften Spottpreisen für die Brest-
Moskauer Bahn 800,000 Zentner Schienen in 
Bestellung nehmen mußten, weil der Bedarf im 
eigenen Lande verschwindend klein geworden, 
haben die französischen Werke sich von jeder 
Konkurrenz zu solchen Preisen fernhalten können, 
da sie eben von ihren eigenen Eisenbahnen 
Bestellungen in hinreichender Zahl erhalten. 
So hat erst vor einigen Tagen die Paris-
^iyoner Eiseilbahn 180,000 Tonnen 3 6 Mill. 
Zentner Bessemerschienen bestellt und diese Be^ 
stellung den drei Werken Creuzot, Terre Noire 
und Angin zugewiesen. Von diesen 180,000 
Tonnen entfallen für eine neue Flügelbahn von 
30 Meilen Länge 300,000 Ztr., die übrigen 
3 3 Mill. Ztr. aber auf den fünfjährigen Be­
darf der Paris Lyoner Bahn selbst. In Frank­
reich wird nicht nur seitens der Regierung, 
soildern von den Privatbahnen der Plan be­
folgt, die jetzigen billigen Preife des Eisen» von 
den Eisenbahnen zur Deckung ihres Bedarfes 
auf mehrere Jahre hilmus zu benützen. Die 
Gesammtbestellung für 1877, zu welcher sich 
unsere Eisenbahnen herbeiließen, beziffert sich 
mit 600,000 Ztr., also kaum den fünften Theil 
des von einer einzigen französischen Bahn an­
geschafften Schienenbedarss und diesen haben 
8 Bessemerwerke zu verfertigen, so daß aus 
jedes 75.000 Ztr. entfallen. Es langt das be­
stellte Quantum gerade, um den fünften Theil 
der Leistungsfähigkeit dieser Werke zu benützen, 
welche aus ein jährliches Prodnktionsquantum 
von 3 Mill. Ztr. eingerichtet sind. Unsere Ge­
neralinspektion hat ja in so mancherlei Richtung 
sich französische Muster zur Richtschuur genom-
men; wir erinnern nur an die Regionalbahnen, 
an die Fusionen zc. zc., ohne in Oesterreich die 
gewünschte Anerkennung finden zu können; 
vielleicht versucht sie es einmal, das französische 
System der Schienenbestellungen nachzuahmen. 

( K o n k u r s e  i n  U n g a r  » l )  D a s  u n «  
garische Justizministerium hat die Gerichtshöfe 

„Ueberlassen Sie den jungen Herrn mir", 
sagte Ellsebius zum Psörtner und wandte sich 
dann mit hoher Miene an seinen Freund, den 
Kellermeister. „Bitte, kommen Sie, Herr Gras 
Geldern!" 

Sie gingen über den Hos nach dem an­
dern Flügel. Der Büchersaal im Kloster war 
weiß getüncht und schmucklos. Die Wände wa­
ren mit Büchern, zum größten Theil mit den 
Folianten der Kirchenväter bedeckt. Am breiten 
Eichentisch in der Mitte saß ein Mönch und 
las. Beim Anblick des hastig eintretenden Kna­
ben erhob sich dieser Mönch rasch, eine schmäch­
tige lmscheinbare Gestalt; das Gesicht verwacht 
und von nngesunder Farbe; die braunen Au­
gen groß und klar, der Scheitel fast kahl, wo­
durch der Stirne Wucht und Bedeutung noch 
mehr hervortrat. Er streckte dem jungen Gra­
fen freundlich die Hand entgegen. „Willkom­
men, Felix! rief er. Es war Benediktus. 

2 .  D a s  e w i g e L i c h t  l e u c h t e  i h m !  

Das Meer des Lebens schlug mit der 
Stimme des blonden Knaben an ihr Ohr. Im 
matterleuchteten Speisesaal saßen sie und 
hörten auf das harmlofe Geplauder von Schau­
spielen und Festen, dreizehn schwarzgekleidete 
Männer, verschieden an Alter und Antlitz, eins 

beaustragt, alle schwebenden Konkurse innerhalb 
sechs Monaten zur Abwicklung zu bringen. — 
Man kann sich vorstellen, welchen Eindruck 
dieser Erlaß nicht blos bei den Gerichtsstellen, 
sondern auch bei den Falliten hervorrief. Wäh-
reilv erstere die vor dem Jahre 1876 eröffneten 
Konkurse schon zu den Tobten gezählt und 
wegen der täglich frisch andrängenden Beschäf­
tigung an eine Wiederaufnahme derselben fast 
gar nicht dachten, sind es gerade dieft alten 
Rückstände, welche nun wieder zum Leben er­
weckt werden sollen. Mag nun auch bei vielen 
dieser Konklirse die Austragung mit einer Anf-
hebung wegen Mangels eines zur Vertheilung 
geeigneten Vermögens endigen, so wird doch 
manche Masse, die sonst nnabänderlich den Spe­
sen ulld Kosten verfallen wäre, wenigstens zum 
Theile noch den Gläubigern gerettet werden 
können. Allein schon die bloße Abwicklung der 
Konkurse wird von vielfachen Erfolgen begleitet 
sein, weil damit auch die Beendigung der stras-
gerichtlichen Untersuchung verbunden ist, wo-
durch auf den Falliten »lach jahrelanger Ruhe 
ein wirksamer Druck geübt wird, sich seiner 
Gläubiger zu erinnern und die ihm bevorstehende 
kriminelle Behandlung durch einen Ausgleich 
zu mildern. 

( G e n o s s e n s c h a f t s w e s e n .  N i e ­
dergang in Oesterreich.) Der öster­
reichische „Verband der Genossenschaften" wird 
sich wegen Mangels an Baarmitteln auflösen. 

( V o m  K a m p f  g e g e n  d i e  R e b .  
l a u s.) Die „Medizinische Wochenschrift" sagt: 
„Mit dem Kampfe gegen die Reblau» scheint 
es wie mit den Versuchen zur Abschränkung 
von Epidemien zu gehen; wenigstens verlautet, 
daß auch außerhalb des Kreise», welchen die 
Landes-Kommission im Klosterneuburger Wein­
gebirge zur Durchforschung und Ausrottung 
bestimmt hat und der bereits als öde Stätte 
brach liegt, sich di^ Anwesenheit des Insekte» 
kulldgibt, welches, die gezogene,» Marken nicht 
achtelld, über sie hinausschwärmt ul»d vo»n Winde 
allch wohl noch weiter getragen wird. Es scheint 
in der That, daß der hier gegrabene Kordon 
so wenig nützt als der gegen nnsere Seuchen 
mit Mel»schen gezoge,»e, nnd daß die Natur 
selbst das Korrektiv bieten inüsse, damit da» 
ihren Zwecken dienende ZerstörnngSwerk nicht 
ins Schrattklose gehe. Es klingt dies fatalistisch, 
aber es bleibt doch wahr; seit das Menschen­
geschlecht besteht, sind viele und große Seuchen 
gekomlnen und verschwunden, gegen welche 
menschliches Wirken sich ohnmächtig erwiese», 
^at; damit soll beiweitem nicht der Indolenz 

al» der Entsagung. Sie durften mit Ausnahme 
des Priors und Pater Benedikt'S, der den Gast 
hatte, nicht selber sprechen, denn das Abend-
brod war vorüber, nnd Pater Eusebius hatte 
aus den Legenden die Geschichte voln heiligen 
Benediktus vorgelesen, der, von irdischen Wün­
schen und Begierde!» entbrannt, sich nackt ii» 
die Dornen der Rosensträucher warf. So be­
obachteten sie denn das gebotene Schweigen, 
aber, das A»lge auf den jugendlichen Erzähler 
gerichtet, hörten sie das Getön der fernen 
Hauptstadt. Musik und Gesang, sahen Heller-
leuchtete Säle »»»»d lächelnde in Seide rauschende 
Gestalten, »ind der Welt bu»ttes Maskenspiel 
erschien den Aelteren wie ein Märchen, den 
Jüngeren — ein Trauin. 

„Ulld Ihre Frau Mutter", fragte der 
Prior, „gab in dieseln Winter wohl auch viele 
Feste?" 

„Neinantwortete der junge Gras mit 
der Offenheit der Knaben; „nein, meil»e Mut­
ter ist seit einiger Zeit sehr leidend." 

(Forlsetzung folgt.) 



das Wort geredet, sondern nur klargestellt 
werden, wie weit unsere Mittel reichen. Es 
wäre nicht unmöglich, daß Diejenigen Recht 
haben, welche behaupten, die Reblaus sei schon 
dagewesen und wieder von selbst verschwllnden, 
ohne gekannt und riturhistorisch bestimmt »Vör­
den zu sein, und daß schließlich doch jene fach» 
männischen.istimmen durchdringen, welche von 
dem ohnmächtigen Kampfe abzustehen rathen, 
wie man es thatsächlich anderwärts schon 
gethan hat." 

( T e l e g r a p h e n  w e s e  n . )  V o m  1 .  
Okobfx. an werden Telegraphenavisi (telegraphi-
sche ^Nachrichten von zehn oder weniger Worten 
mit ermäßigter Taxe) bei den österreichischen 
Stationen zur Besörderung auf den Staats- oder 
Eisenbahntelegraphen-Linien nur dann ange­
nommen, wenn dieselben auf den von der 
SaaMelegraphen Verwaltung heransgegebenen 
markirten Nvisoblanquetten geschrieben sind. 

Zlltnburijei.' Berichte. 
Vom stciermiirlischc» Lehrertag. 

In Cilli tagte am 20. und 21. Septem-
ber der steiermärkische Lehrerbund. Zugleich 
fand eine Wanderversammlung des steiermär-
kischen Bienenzuchtvereins statt und belief sich 
die Gesammtzahl der Theilnehmer aus mehr 
als dreihundert. 

Der Obmann des Ortsausschusses, Herr 
Dr. Hiegeröberger' eröffuete die Versammlung 
mit einer Ansprache. Der Obmann des Lehrer­
bundes, Herr Schuldirektor Petz aus Graz, 
dankte iln Namen der Lehrerschaft für die gast­
liche Ausnahn,e. Der Bürgermeister Herr Dr. 
Neckermann begrüßte die Versanunlung als 
Vertreter der Stadtgemeinde, Herr N. Ritter 
von Garibaldi als Vertreter der Regierung. 

Vorträge fanden statt: „Ueber Biene»lzucht" 
— „Ueber Mädchenerziehung und Unterricht" 
— „Uelier die mechanische Thätigkeit des Was. 
sers als geologisches Werkzeug" — ^Ueber 
slovenische Literatur in der Volksschule" — 
„Ueber die Anschaulichkeit des geographischen 
Unterrichtes mit besonderer Berücksichtigung 
des Kartenlesens" — „Das Wirken der Lehrer 
außer der Schule". 

Dieser letzte Vortrag verdient wegen seines 
allgemeinen Interesses aussilhrlicher mitgetheilt 
zu werden und meldet der „Cillier Auzeiger" 
vo»"^4. d. Bt. darüber: 

„Herr Bezirksschul-Jl»spektor Robitsch legte 
zuerst den Unterschied klar zwischen dem Stadt-
und Landlehrer und wie ersterer seine Lebens­
weise ganz nach eigener Willkür einrichten 
könne, iltdem er entweder nach seinen» Glltdün-
ken zurückgezogen lebe, oder sich dei» städtischen 
Gesellschaften uud Verguügungen anschließe. 

Letzerer hingegen, der Landlehrer, richtet 
fortwährend das allemeine Angeitinerk auf sich, 
auf seine Lebensweise, aus sein ganzes Thnll 
und Lassen. Er dringt a»lch durch seinen un-
aus.veichlichen Verkehr nlit deil Landleute>» viel 
tiefer in deren eigentliches Wesen ein und übt 
daher durch seine Persönlichkeit, durch seine 
Haiiung und Benehme!» einen bedeutenden Ein« 
flnß aus. Er kommt von Haus zu Haus, lernt 
die' Verhältnisse der einzelnen Familien kennen 
und kaiu, daher auch durch seinen Einfluß aus 
den Schulbesuch in bedeutender Weise einwir­
ken. Ostmals trifft er Familien, deren Kinder 
nicht zur Schule kommen können, denn es fehlt 
am Nölhigsten, an Kleidung n. s. w. Hier kann 
er in wolthätiger Weise eingreifen, iitdem er 
anderseits Freunde findet, die da gerne helfen. 

Die Landleute sind dem neuen Schulwesen 
noch znnl großen Theile abgeneigt. In solchem 
Falle gilt es fllr den Lehrer, den herrschendeil 
Ansichten nicht schroff entgegen zu treten, son­
dern diese Ansichten erst zu studiren ultd jie 
nach und nach durch freundliche Rathschläge zu 
bekämpfen, und so die Kluft auszufüllen, welche 
noch hie und da zwischen dem Volke und der 
S<S^ulf besteht. Einen schweren Stand hat na­

mentlich der Landschullehrer zu Zeitei» der po­
litischen Parteispaltnngen. denn er ist nicht 
zum Parteimanne geschaffen, und soll in sol­
chen Verhältnissen eine unpartheiische Ruhe 
wahren können, soilst ist das Segensvolle sei­
nes Berufes in Frage gestellt. Da ihm in den 
meisten Fällen ein Garten zur Versüguug steht, 
so kann er durch Anlage einer Baumschule, 
Bienenzucht, Weinbau, durch Errichtung von 
Vogel-Brutkästchen u. dgl. unendlich viel zum 
allgemeinen Wohle, zur Sittlichkeit und Ver­
edlung der Bevölkerung beitragen. Der Redner 
schließt mit den erhebenden Worten: „Und so 
wollen wir deini auch außer der Schills zum 
Wohle des Volkes, zur Ehre ulld zuln Wohle 
des Vaterlandes redlich wirken." Mit vieler 
Wärllle tritt Herr Rehatschek, Direktor der Bür­
gerschule zu Graz, für die Ansicht ein, daß 
durch Güte und Liebe das Landvolk weit eher 
für die ueue Schule zu gewiillleil ist, als durch 
Pochen auf das Gesetz. 

In den Bundesausschllß wllrdeu gelvählt 
die Herren: Schuldirektor Rehatschek in Graz, 
Obmann — Schuldirektor Lochbichler in Graz, 
Oblnann-Stellvertreter. — Die Mitglieder fürs 
Unterlatld sind die Herren: Direktor Bobisut 
in Cilli Ulld Oberlehrer Janschek in Neichenburg. 

( S a u e r b r u n  n . )  D e r  K u r o r t  S a u e r -
brunn bei Rohitsch ist Heller von Parteien 
lnit 2407 Persol»en besucht worven. 

( A c h a d e n s e u e  r . )  I n  U n t e r : R a ß w a l d ,  
Gerichtsbezirk Windisch-Graz, ist die Brettersäge 
des Grundbesitzers Urban Berloschilik abge­
brannt. 

( S c h n a p s  o d e r  G i f t ? )  D e r  W i n ­
zer Josef Kantschitsch in Stainzthal, Gerichts-
bezirk Luttenberg, starb eines plötzliche»» Todes, 
nachdeln er Schl»aps getrullkei». Voln Strafge­
richt wllrde die l^ilterfuchung eil»geleitet, weil 
die Verlnuthung nahe lag, es sei hier eil» 
Selbst»nord oder ein Giftinord verübt »vorde»». 

(Zu Tode gequetscht.) In Schön-
acker bei Praßberg ist Joseph Motschnik, Vater 
des Schllliedebesitzers Jot)a»»n Motschnik voln 
Treibrade der Schleisbank ersaßt uird zu Tode 
gequetscht worden. 

( B e r g  l n  a  u  » » ' s  T  o  d . )  J i n  B e r g w e r k e  
zu Trifail wurde ein Arbeiter (Joseph Salettel) 
durch eine Abrutschnng tödtlich verletzt »lnd 
starb nach eiiligen Miiluten. 

( E i n b r u  c h . )  J l »  P e t t a u  t ) a b e n  k i i r z l i c h  
b^'iln Kaufnlann Railnnlld Sadnik »ilehrere orts-
vertrallte Gauner eingebrochen »»no Kleiderstoffe, 
SeidelUücher . . . ilN Wertl)e voi» 800 fl. ge-
stohlel». 

(W e i l» b a ll» A ll s st e l l l» l» g i ll Ä! a r-
bnrg. Preisgericht.) Das Preisgericht 
der Weillbau-Auüstellllng iil Marburg bestand 
ans foigeilden Herren: 
Dr. Julius Mulls in Marl>urg, Präsideilt 
Dr. Rösler ill Klosterllcuburg, Vice-Präsioeilt 
Dr. Wilhelnl Ritter von Hainin i>» Wien, Ob 

lnann der 1. Scktioi» 
Dr. Hirschhoser ii» Graz, Stellvertreter, 
Direktor Göthe von Brninath iln Elsaß. Ot'-

lnann der U. Sektion. 
Friedrich Müller voi» Graz 
Direktor Franz Perko in Marburg 
D. Rösler von Klosteri»eubttrg: Berichterstatter 

Dr. A»uoroso von Parenzo — Dr. Karl Ba»)er 
von Welsdorf — Gotllieb Be»)er voi» Gießkn-
bel — Johalln Boilelli von Klagenfurt — G. 
Bllrgstaller voll Trieft — Franz Blirkhardt von 
Mureck — August Freiherr von Babo voll Klo 
sterneubllrg Edllard Böhin vo»» Brüiln — 
B. Cerlett» von Floreliz — Baron Koeth voil 
Mainz — Richard Dolenz von Slap bei Wip­
pach — Sebastian Englert vol» Würzbllrg — 
Ludwig Ritter von Gntlllann'Zthcll von Weich­
selstein in Krain — Dr. Joseph Haffiler voi» 
Hohenburg bei Köflach — Karl Hollub von 
Lobositz in Böhlllen — Joh. Haase von Znaiin 
— Johann Lieb von Retz — Dr. Ailgelo Mon:^ 
von Görz — Edinulld Mach von St. Michele 
bei Trieilt — Allt. Oglllin voi» RudolsSlverth 

— Anton Perme voi» Laibach — Dom. Pas, 
cotini von Pettau — A. von^ Pizzini von Ala 
— ^ranz Poosche von Görz — Dr. Wilhelm 
Rodler voil Wien — Joseph Silnatschek von ^ 
Melilik — Heinrich Schleicher voi» Marburg — 
Leopold Llakolvitsch von Pisano — Eduard 
Schmidt von Außig — Franz Stampfl von 
Marburg — Robert Schlttl»»berger von Wien 
— Dr. Vicentilli von Triest — Anton Ver-
tatschitsch von Laibach — Heinrich Volkmayr 
von Ehrellhansen — Direktor Alois Werk von 
Brullsee — Joseph Wieninger von Wien —> 
Alois Zöhrer von Leibnitz. 

(B,e zirksvertretung Windisch-
Gra z.) Unter den zweiunddreißig Mitgliedern 
der l»euge,vählten Bezirksvertretung befil»den 
sich zwanzig Nationalklerikale. 

( F a l l  B  r  a  I» d st e t t e r.) Die straf­
gerichtliche Verhandlung bezüglich des Bra»»d-
stetterschen Konkurses wird später abgesol»dert 
dllrchgesührt. Ueber den Stand desstlben ver­
lautet: Die angemeldete!» Passiven beziffern 
sich »llit 585,000fl,die liquidirten lnit 332,000 fl., 
die illS Bergdnch einverleibten Passiven lnit 
4^?0,000 fl. Diesen stehei» nach der gerichtlichen 
Inventur als Aktiven gegenüber: das Berg­
werk iln SchätzungSwerthe v0l» 22,000 fl., der 
Grulldbesitz per 5V00 fl. mld das Mobiliar 
per 4000 fl., in Sum»»»a 3l,000fl. Der Masse­
verwalter Dr. Lichtenstern in Wien hat hie-
voil bereits 9000 fl. für de»» Bergwerksbetrieb 
verausgabt, nachdein die Gläubiger seiner Allf-
forderlillg, behufs Fortsetzl»ng des Betriebes 
lleuerdillgs 15,000 fl. z»tsalnll»enzl»schiebel», »»icht 
Folge geleistet. Ain 10. Oktober findet die 
Tagsatzung »vegen Feststellung der Lizitations-
bedillgungen fl!r den Verkälts des Berglverkes 
statl. 

( B r a n d l e g u n g . )  Z u  K r o t t e l » d o r f ,  
Gerichtsbezirk Wiudisch Feistritz, eutstand gegen 
2 Uht^ Nachts in einem unbewohuten Gebäude 
des Grtlndbesitzers Silnon Iursche Felier. Die 
Flalnmel» ergriffen auch das Kellergebäude des 
Grundbesitzers Silnon Bergles und brallnte 
dasselbe samllit PreßhiMe »»nd Presse gänzlich 
ab. Dieses Fe»ler ist gelegt worden; der Thäter 
kolinte sei,» Ziel »lln so leichter erreiche»», als 
es dort weder Spritze»», »loch Waffer gab. 

(Vo »n Schutzengel  der  K i l lder . )  
Zn Fraßellberg bei Radkersburg ist das drei­
jährige Killd des Grundbesitzers Joseph Weiil-
l)andel i!» den Hausteich gestürzt nnd im 
Schlamnle desselbeil erstickt. Mangell)afte Ueber-
wachlN'g hat anch diesen Tod verschnldet. 

(V e t er a n e l» f e st.) Wir hören, daß aln 
llächstei» Sonntag bei güllsiiger Witteruug in 
('^wlllS ein Veterailensest abgehalten »verden soll. 

Theater 
(—)') Mittwoch de»» 27. Septeillber. — 

„E iller v o »» ll n s e r e L e ll t" von O. F. 
Berg. Die alte Posse »nachte eineil invalide,» 
Ltelzengalig über unsere Bülnle. Daß sie nicht 
gänzlich zu Falle kain. bewährte ihren guten 
Rllf, denn offenbar l)atten alle Mitfpieleilden 
siZ) verabredet, dieselbe recht tüchtig zu ver-
lell,nden. Wer uns llick)t vollko,n»nen verstel)t, 
sei froh, seiil Leben zälilt drei langweilige 
Theaterstnnden »velüger. 

Letzte Pvst. 

Die Steinsame Ban? soll nach Äe»-
stcheruttge» drr Uligarischeii Negterung am 
I. Juli I«77 iuS Leben treten. 

Die FriedenSbedinanngen Englands 
griinden sich auf die Berliner Denkschrift 
und auf die Abmachnngen von Reichstädt. 

Von den Serben werden längS der 
Drinagrenze sehr viele SchanzwerVe aufgc. 
fithrt. 

Bei Visegrad nnd Zworni? finden 
große Ansammlungen türkischer Truppen 
statt. 



Die Gewinnste der Weinbau-
AuSstellungs-Lotterie werden durch 
die Herren Roman Pachner und 
Söhne ausgefolgt.. 

ôsot SIl»U>, 
Aamen-Kte ldermacher  

befindet sich am Burgplatz Rr. A, worauf 
ich alle hiesigen llnd auswärtigen Damen auf­
merksam mache, nachdem ich die neuesten Mo­
delle aus Wien und Berlin für Herbst besitze, 
und alle Modelle bei mir zu haben sind; bitte 
daher um zahlreiche Aufträge. (1150 

Ergebenst Unterzeichnete erfreut sich seit 
1864 des Zuspruches der  ? .? .  Damen 
Marburgs, und empfiehlt sich noch ferner, 
im feinsten Gefchmacke als IloüiVtiQ zu ent­
sprechen. 

Kttti v. Schltiilih. 
1143) G chmiderergasse Nr. 9. Nr. 7208. (11Z0 

Kundmachung. 
Der Voranschlag des Gemeindkhaushaltes 

für das Jahr 1677 wird in der städtischen Amts-
kanzlei am Rathhause zu Jedermanns Einsicht 
vom 21. September bis 4. Oktober 1876 öffent­
lich aufgelegt. 

WaS hiemit zur allgemeinen Keuntniß ge­
bracht tvird. 

Marburg am 18. September 1876. 
Der Bürgermeister': Dr. M. Reiser. 
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Am K?. September l. I. Vor­
mittag 9 Uhr beginnt im ehemals Kollet-
nig^chen Hause, Tegetthoffstraße zu Mar­
burg die exekutilie Feilbietung des Fried. 
Svetlschen. auf 8043 fl. 3ü kr. ge­
schätzten Waareiilagers, bestehend aus 
Seynitt-, Tuch u Modewaaren 
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Kundmachung. 
Am K?. September l. I. Vor­
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MsöergattM. 
Um vielseitigcn Wünschen zu entsprechen, 

zeige ich hiermit an, daß der I. Semester mit 
Montag din 2. Oktober beginnt und auch den 
Winter sortgeflihrt wird. (1155 

Auch wird bei Geschwistern das Schulgeld 
ermäßigt. Die Einschreibung kann täglich von 
9 .Uhr Früh bis 5 Uhr Nachmittag geschehen. 

Pr0l,ramme sind zur Bequemlichkeit auch 
in der Specereiwaarenhalldlung am Sofien-
und Burgplatz unentgeltlich zu bekommen. 

Achtungsvoll 

Miiia KcrdajS. 
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Rr. 7Sg9. (1142 

Kundmachung. 
Es wird hirmit zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß daS Verzeichniß aller jenen Perso­
nen, welche nach dem Gesetze vom 23. Mai 1873 
R. G.B. Nr. 121 zu Gcschwornen berufen 
werden können, für daS Jahr 1877 bereits ver­
faßt ist und von heute an durch acht Tage d.i. 
bis 3. Oktober 1876 in meiner Amtskanzlei 
'NN Rathhause (Hauptplaß Nr. 96) zu Jeder­
manns Einsicht aufliegt. 

Jedem Betheiligten steht eS frei, während 
dieser Frist wegen Uebergehung gesetzlich zulas­
siger Peisonen in der Liste schriftlich oder münd­
lich zu Protokoll Einspruch zu erheben oder in 
gleicher Weise seine BefreiungSariiude geltend zu-
machen. 

Marburg am 24. September 1876. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 
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l̂asokon-Voinv, 
liie beim I. Ssteri-. Veinbsu-Vvnxresse 

A^larburA ausgestellt unck mit 
IHkilLlllen ausKL^eiednet ^nräen, siuä 
in einer pausen (üolleetion 2U 8elir 
»llneliwbarev kreisen su daben in 6er 

VeinkKNilluvk von 

ItastellitL: <8:̂  krivl 
in VilttrinzllokzAsse. 

^ueli is^ <Zkkv1bst 6er primirtv 
Uesseftvei» /.u I H. 6ie 
k^Iaseke 2N bekommen. (N49 
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Die Weide 

auf den Burgwiesen ist zu verpachten. 
Ansrage bei Ant. Badl, Marburg. 
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4toftft«de«ten od r iv-ttgehe». 
In der Blumengasse Haus Nr. 210 wer­

den vier Koststudenten oder ledige Bettgeher unter 
günstigen Bedingungen aufgenomen. (1156 

Ithr tlklichtenswerth für 
jvlige Kausitllte. 

Am 29. d.M. wird beim hiesigen Bezirks­
gerichte die exekutive Versteigerung der zum 
Nachlaffe des verstorbenen Herrn Ant. Ragg 
geHöngen Handel.»-Re.ilit,it in St Lorenzen 
a. d. Kärntnerbahn stattsiilden. Diese besteht 
aus dem stockl>ohen Geschäftshause sammt Stal­
lung u. s. w. und schönen Grundstücken. Es ist 
dt's älteste Gkmischtwaarengeschäst sammt Tabak­
t raf ik  in  diesem bekannte i l  Or te.  1 l i3  

Die Weide 
auf den Burgwiesen ist zu verpachten. 

Ansrage bei Ant. Badl, Marburg. 
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in VilttrinzllokzAsse. 

^ueli is^ <Zkkv1bst 6er primirtv 
Uesseftvei» /.u I H. 6ie 
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geHöngen Handel.»-Re.ilit,it in St Lorenzen 
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t raf ik  in  diesem bekannte i l  Or te.  1 l i3  
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Ein Zimmer für einen 
dift'Nsiuirien Herrn auf dem Rathhausp^atz läg, 
lich; Nähere? bei Eduard Ferlinc. (1134 

Wt 3M ll. kiiil«j;v 
wird ein Gesellschafter für ein rentadl'S Ge­
schäft gesucht. (ll5l 
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Ein GewSlb Z 
mit Sch'iufenster und Glaöthüren, auf lebhaftem 
Posten, ist sogleich und billig zu vermiethen. 

Anfrage bei Marie Schraml, Domplatz. 

Gwe verrechttende Aell«erw 
welche sich mit guten Zeugnisien ausweisen und 
auch etwas Kaution leisteil kann, wird bis 15. 
Oktober ausgenommen. (1153 

AllSkunst in der Bürgerstraße Nr. 202, 
1. Stock Thüre rechts, in Marburg. 
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Zwei Kostknaben 
aus besserem Hause werden in ganze Verpflegung 
genommen. (1124 

Anzufragen im l^omptoir diese« Blattes. 
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^sichersten Erfolges heilt nach neuesten Erfahrungen^ 
^gründlich, schnell und angenehm geschlechtliche Exzesses 
Wjeden Grades, insbesondere vernachliissigte oder unvollD 
Mtändig kurirte, Jahre hindurch verschleppte SypbiliS« 
^ i m  s e c u n d ä r e n  u n d  t e r i i ä r e n  S t a d i u m ,  s o w i e  S c h w ä c h e »  
Wustände, Impotenz, Pollutionen, Weißfluß und Haut-M 
^ausschlage jeder Art bei strengster DiScretion. ^ 
^ Unbemittelte werden berückstchtigt. (558^ 
G <Z. vol» W 
M Kirli», K. W. Jerisalwkrstr 9 « 
^ Um Angabe der zur Zeit stch zeigenden Symtome^ 
^sowie der Dauer des Leidens wird ersucht und erfolgt« 
Wie Zusendu^^^orderlichen Präparate um^ehend.^ 

Zwei Kostknaben 
aus besserem Hause werden in ganze Verpflegung 
genommen. (1124 

Anzufragen im l^omptoir diese« Blattes. Ikli MUiölmiiiö Ii.ix 
erkläre hiermit öffentlich, daß ich als Witwe deS weil. 
Dr. A. Nix seit 16 Jahren die alleinige und ei«. 
z»ge Erzeugerin der echten nnd unverfälschten 

bin, da nur ich allein daS Geheimniß der Zntiereitung 
kenne. — Indem ich nun hiemit anzeige, daß besagte 
V a f t a  P o m p a d o u r  v o n  n u n  a n  n u r  i n  m e i n e r  
Wohnung: Ttadt, Adlergasfe Nr. ̂ 2, 
ecbt zu haben ist, warne ich vor dem Ankaufe der-
sellikn bei jev'M Anderen, da ich gegenwärtig weder ein 
Depot, noch eine Filiale halte und alle früheren Depot» 
wegen vorgekommener Fälschung aufaelöft habe. 
Meme echte Pasta Pompadour, auch Wunder Pasta 
genanrit, wird ihre Wirkung niemal« verfehlen; der Sr-
folg dieser unübertrefflichen GefichtS-Pasta ist über 
alle Erwartung und daS einzig aarantirte Mittel zur 
schnellen und unfehlbaren Vertreibnng aller GefichtS-
anSschläge, ivtiteffer, SommeNprossen, Leberflecken und 
Wimmerln. Die Garantie ist derart ficher, daß bei 
Nichtlvirkllug das Geld retour gtgebeu wird. 

Ein Tiegel dieser vorzitglichen Pasta sammt Anwelsung 
S04) tostet l fl. .'50 kr. j 

D a n k s c h r e i b e n  w e r d e n  n i c h t  v e r ö f f e n t l  i c h t .  
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Wohnungen zu vermiethen 
Theatergasse Nr. 201 u. 202 mit 3 u. 2 Zimmern. 

Anfrage beim Hausmeister in Nr. 202. (1063 
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Warnung. 
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ecbt zu haben ist, warne ich vor dem Ankaufe der-
sellikn bei jev'M Anderen, da ich gegenwärtig weder ein 
Depot, noch eine Filiale halte und alle früheren Depot» 
wegen vorgekommener Fälschung aufaelöft habe. 
Meme echte Pasta Pompadour, auch Wunder Pasta 
genanrit, wird ihre Wirkung niemal« verfehlen; der Sr-
folg dieser unübertrefflichen GefichtS-Pasta ist über 
alle Erwartung und daS einzig aarantirte Mittel zur 
schnellen und unfehlbaren Vertreibnng aller GefichtS-
anSschläge, ivtiteffer, SommeNprossen, Leberflecken und 
Wimmerln. Die Garantie ist derart ficher, daß bei 
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Wir ersuchen, Nienlanden a»lf uilfere Namen 
etwas zu borgen, da mir dasllr keine Zahler 
sind. I. F. Gert. 

DllUlPf- ii.Wamieilliaii 
in der Käriltner-Vorstadt 

taglich von Uhr Früh bis '/z8 Uhr Abend«. 
156) Alois Gchmiderer. 

Ikli MUiölmiiiö Ii.ix 
erkläre hiermit öffentlich, daß ich als Witwe deS weil. 
Dr. A. Nix seit 16 Jahren die alleinige und ei«. 
z»ge Erzeugerin der echten nnd unverfälschten 

bin, da nur ich allein daS Geheimniß der Zntiereitung 
kenne. — Indem ich nun hiemit anzeige, daß besagte 
V a f t a  P o m p a d o u r  v o n  n u n  a n  n u r  i n  m e i n e r  
Wohnung: Ttadt, Adlergasfe Nr. ̂ 2, 
ecbt zu haben ist, warne ich vor dem Ankaufe der-
sellikn bei jev'M Anderen, da ich gegenwärtig weder ein 
Depot, noch eine Filiale halte und alle früheren Depot» 
wegen vorgekommener Fälschung aufaelöft habe. 
Meme echte Pasta Pompadour, auch Wunder Pasta 
genanrit, wird ihre Wirkung niemal« verfehlen; der Sr-
folg dieser unübertrefflichen GefichtS-Pasta ist über 
alle Erwartung und daS einzig aarantirte Mittel zur 
schnellen und unfehlbaren Vertreibnng aller GefichtS-
anSschläge, ivtiteffer, SommeNprossen, Leberflecken und 
Wimmerln. Die Garantie ist derart ficher, daß bei 
Nichtlvirkllug das Geld retour gtgebeu wird. 

Ein Tiegel dieser vorzitglichen Pasta sammt Anwelsung 
S04) tostet l fl. .'50 kr. j 

D a n k s c h r e i b e n  w e r d e n  n i c h t  v e r ö f f e n t l  i c h t .  

Lwo 1,0x0 
im ersten Steck ist sür jeden zweiten Tag zu 
vergeben. Anfrage im Comptoir d. Bl. (1136 

Wir ersuchen, Nienlanden a»lf uilfere Namen 
etwas zu borgen, da mir dasllr keine Zahler 
sind. I. F. Gert. 
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bin, da nur ich allein daS Geheimniß der Zntiereitung 
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D a n k s c h r e i b e n  w e r d e n  n i c h t  v e r ö f f e n t l  i c h t .  

Ein Keller 
auf 300 Hektoliter ist im Hause Nr. 172 in 
der Schillerstraße zu vermiethen. 1145 

Gin Gewölbe 
IN der Postgafle Nr. 22 ist vom 1. Oktober zu 
vergeben. (1039 

Ne?autvortliche Nedattiou. Druck uad B-rlag von Eduard Zanschitz i» vtarbnrg. A.«.StG. 


